
vermitteln und ihn darüber hinaus uch auf die historischen Probleme
führen

achgemä schließt ich dieses Werk das andere Monasticon Fratrum
vıitae COomMMUnLISs. Von diesem liegt bisher 1Ur der e1il VOT über Belgien un:
Nordfirankrei Behandelt werden die Hauser 1ın Brüssel, Cambral, Cassel,
Gent, Geraardsbergen, LOwen un! Luttich In ınem ang WIrd die ra:
beantwortet, ob das Standonck-Kolleg 1n Mecheln als Fraterhaus gelten könne,
Was der Verfasser verneınt. Den weıteren Teilen dieses Werkes, dem wichtigen

Teil über die Niederlande un:! über den deutschen prachraum, blicken WITr
miıt großer Spannung entgegen, nıcht weni1ger uch dem eil des Monastıcon
Windeshemense. DIie lokalhistorische Arbeıit, die hler geleistet wIrd, befähigt
TST, den allgemeinen istoriker, zusammenfTfassenden Feststellungen un
endgültigen Beurteilungen kommen.
unster obert Stupperich

Rheinische Geschichte ın drer Bänden hrsg. VO)  ‚ HFranz etr un! eorg Droege.
euzeiıit, mi1t Beitragen VO.  - Franz Petr1, Max raubach, Karl-Georg Ha-

ber und Oors ademacher. Düsseldorf Verlag Schwann 1976, XI
912 mıiıt zahlreichen Karten Dıagrammen 1MmM ext OWI1le ıner farbigen
Karte der Rhei  ande Jahre 1789 (Veröff des ST1ILUTS Geschichtl 1Lian-
deskunde der Rhei  ande, Schriftleitung Woligang Herborn)

Diıieser eTrstie erschienene and VO.  b vorgesehenen dre1 Bäanden berechtigt
der Hoffnung, das Gesamtwerk einmal die wechselreiche Geschichte der
Rheinlande zwischen Worms und der nlıederländischen Grenze einem weıten
Leserkreis nach wissenschaftlich neuestem Stand 1n f{lüssiger Darstellung C

bieten WITd. Der vorliegende Band, der die Neuzeıt behandelt, enthält eıtrage
VO.  - Franz etrı Im Zeitalter der Glaubenskämpfe (1500—1648), des Verstior-
benen Bonner Historikers Max TAaubacC Vom Westfälischen Frieden ıs ZUIN

Wiıener Kongreß (16483—1815) und, getrenn nach sudlichen und nördlichen
Rheinlanden, die e1t VO.  S 1815/6-1953 (Karl-Georg Faber für den en bzw
OTrS ademacher füur den Norden). DiIie ersten drel arstellungen umfassen
jeweils zwischen 100 und 220 Seiten, die letzte nımmt fast 400 Seiten
Anspruch un führt damıt ıner orun des Gleichgewichts, dlie bedauern
1St, reichhaltig und gewichtig der letzte Beıtrag 1St, uch Wenn sich
nicht allen darın vertretenen Anschauungen anschließen kann.

Den Leser dieses „„Jahrbuches“ wIrd VOL allem der Anteil der Kirchenge-
chichte interesslieren. Im Mittelpunkt STE hler der Beitrag HFranz etrI1s, dessen
tragendes Oment die konfessionellen Auseinandersetzungen des und
ahrhunderts bilden. Nach ıner e  erung der vorreformatorischen J
stande verfolgt der Vert. Ssouveranem Überblick die Anfänge der eformatıon,
die innerkirchlichen Reformen bıs der fortschreitenden konfessionellen
Polarisierung, die dem füur den Protestantiısmus der Rheinlande und W est-
falens verhängnisvollen Olner Krieg führte DIie dramatischen Gescheh-
nlısse werden eindringlich dargeboten.
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dem entsprechend den Zeitverhältnissen überwiegend autf die politische
Geschichte ausgerichteten Beitrag Max Braubachs erscheint neben der allge-
meinen Darstellung der relig1ösen Entwicklung eın bedeutsamer Abschnitt
über die Aufklärung, der der hohe katholische Klerus 1mM allgemeinen freund-
Lich gegenüberstand, die ber uch 1n protestantischen reisen Anhänger fand

Karl-Georg er enande. die Reorganısatıon des Kirchen- un!
Schulwesens nach der französischen Zieıt, TC  1C Auseinandersetzungen

der Talz 1mM Vormarz und „Gesangbuchstreit“ VO.  S 1859/61, die Kint-
wicklung des politischen Katholizismus b1ıs ZU Kulturkampf OWI1e€e die Aus-
einandersetzung zwischen irchen un! Nationalsozialismus.

Der sehr viıel tarker auf sozlale Fragen ausgerichtete Beıitrag Ors ade-
machers erledigt die gesamte Kirchengeschichte des 19 ahrhunderts unter
dem vielsagenden Titel ‚‚Konfession als trukturmerkma  66 auft Napp Se1iten
Vom rheinischen Protestantismus, selinen charakteristischen bıs eute wirk-

Ausprägungen, twa Elberfeld-Barmen, und den Fragen der Unıion
ist überhaupt keine ede Hıer liegt eine Einseitigkeıit der historıschen 1C.
VO  H3 Kirchen Sind Nn1ıC NT ıne VO.  5 vielen sozlalen Erscheinungen. Be1 dem

wenı1gen Zeilen abgehandelten ‚„‚Kölner Ere1ign1s” fehlt Literaturnach-
Wwels das bereıts 1974 erschienene grundlegende Werk VO.  S Friedrich Keinemann,
Das OÖlner Kre1ign1s, sSeın Widerhall der eINprovınz un! Westfalen.

ınem Beitrag VO|  S 400 Seiten, be]l dem offensichtlich nıiıcht mit dem Platz
gegeizt wurde, sSind solche erkürzungen unentschuldbar. Die Feststellung
fallt schwerer, als der Beitrag ademachers SONsSst VO)]  5 1ıner starken
Kraft ZEU.: geschichtliche Zusammenhänge bewältigen und mit rfolg nach
den intergruünden fragen, Wenn uch unter IUzu einse1ltigen Vorzeichen.

sgesam' hiegt eiINe eindrucksvolle eiıstung VOTL, der na  } den Respekt
Nn1ıC kannn hne 7Z7weifel wird das uch einen großen Leserkreıis
Liinden, der sich anhan:ı der 1M Anschluß jeden Beitrag ebotenen Liıteratur-
übersicht uch der Lage sehen WITd, esiTimMMTie Gegenstände durch Lektüre
ausführlicher Monographien vertiefen.

unster Wilhelm Kohl

Johannes Meıer. Der priesterliche 2enst nach Johannes Gropper (1503-1559).
Der Beıitrag eines deutschen eologen Erneuerung des Priesterbildes
Rahmen e1INes vortridentinischen Reformkonzeptes für die kirchliche Praxıs
(Reformationsgeschichtliche Studien und exte 113) unster Aschendortff
190V, 3774

Die Gropper-Forschung zeıtigt etzter e1ıt imMmmer wılıeder beac  1C
ortschriıtte. ESs ist erklärlich, der aus oes stammende Olner Scholaster,
der unter den katholischen Theologen der eformationszeıit 1ne bemerkens-
werte Stellung einnahm, starke eachtung findet. Hineingestellt den
Rahmen des Reformationsgeschehens hebt Gropper sich VOL vielen anderen
vorteilhaft ab
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